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Kenneth Richard

„Die atmosphärischen CO₂-Beobachtungsdaten sind eindeutig nicht mit dem
Klimanarrativ  vereinbar.  Im  Gegenteil,  sie  widersprechen  ihr.“  –
Koutsoyiannis,  2024

In einer neuen Studie behauptet der IPCC, dass CO₂-Emissionen aus der
Verbrennung fossiler Brennstoffe sich in der Atmosphäre „seltsam“ und
ganz anders verhalten als CO₂-Moleküle aus natürlichen Emissionen (z. B.
Pflanzenatmung,  Ausgasung  aus  den  Ozeanen),  und  bedient  sich  dabei
„unangemessener Annahmen und Spekulationen“ sowie nicht realitätsnaher
Modelle mit „imaginären Daten“.

„Die  Unklarheit  wird  von  unangemessenen  Annahmen  und  Spekulationen
begleitet, von denen die seltsamste ist, dass das Verhalten des CO₂ in
der  Atmosphäre  von  seiner  Herkunft  abhängt  und  dass  das  durch  die
anthropogene  Verbrennung  fossiler  Brennstoffe  freigesetzte  CO₂  eine
längere  Verweildauer  hat  als  natürlich  freigesetztes.“

Während der IPCC einräumt, dass Emissionen aus natürlichen Quellen eine
atmosphärische Verweildauer von nur 4 Jahren haben, hat er gleichzeitig
Modelle des Inhalts erstellt, dass CO₂-Moleküle aus Emissionen fossiler
Brennstoffe  für  Hunderte,  Tausende,  Zehntausende  und  sogar  mehrere
Hunderttausend  Jahre  in  der  Atmosphäre  verbleiben.

Laut IPCC:

„15  bis  40  %  eines  CO₂-Impulses  [aus  anthropogenen  Emissionen]
verbleiben  länger  als  1000  Jahre  in  der  Atmosphäre,  10  bis  25  %
verbleiben  etwa  zehntausend  Jahre,  und  der  Rest  wird  über  mehrere
hunderttausend Jahre abgebaut.“

„Kohlendioxid  (CO₂)  ist  ein  extremes  Beispiel,  seine  Verweildauer
beträgt aufgrund des schnellen Austauschs zwischen der Atmosphäre und
dem Ozean nur etwa 4 Jahre.“

Auch hier gilt eine Verweilzeit von vier Jahren für natürliches CO₂,
aber eine Verweilzeit von Hunderttausenden von Jahren für CO₂-Moleküle,
die  aus  der  Verbrennung  fossiler  Brennstoffe  stammen.  Es  hat  den
Anschein, als könne man so ziemlich jedes Ergebnis aus imaginären Daten
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ableiten.
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Anstatt  sich  auf  Modelle  zu  verlassen,  die  auf  Annahmen  und
Spekulationen beruhen, nutzt Dr. Koutsoyiannis einen gut etablierten,
auf der Hydrologie basierenden theoretischen Rahmen (Refined Reservoir
Routing oder RRR) in Kombination mit realen CO₂-Beobachtungen, um zu dem
klaren Schluss zu kommen, dass die Verweilzeit für alle CO₂-Moleküle,
unabhängig von ihrer Herkunft, zwischen 3,5 und 4 Jahren liegt.

Die  angewandten  theoretischen  Ergebnisse  stimmen  so  gut  mit  den
empirischen Ergebnissen überein (z. B. ein empirischer Mittelwert von
3,91 Jahren gegenüber einem theoretischen Mittelwert von 3,94 Jahren in
Barrow und ein identischer Wert von 3,68 Jahren für die empirischen und
theoretischen Mittelwerte am Mauna Loa von 1958 bis 2023), dass der
theoretische Rahmen als „nahezu perfekt“ bezeichnet werden kann. Mit
anderen Worten: Die Übereinstimmung der angewandten Berechnungen mit den
realen  Beobachtungen  liefert  solide  Belege  dafür,  dass  die  CO₂-
Verweildauer  wahrscheinlich  nahe  an  diesem  Bereich  liegt.

Im Gegensatz dazu beträgt die berechnete Wahrscheinlichkeit für die
modellierte,  auf  imaginären  Daten  basierende  Behauptung,  dass  die
Verweildauer eines CO₂-Moleküls mehr als 1000 Jahre beträgt, 10-⁶⁸, was
bedeutet,  dass  sich  der  Wahrscheinlichkeitswert  „nicht  von  einer
Unmöglichkeit  unterscheidet“.
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Eine Verweildauer von nur 4 Jahren für alle CO₂-Moleküle, unabhängig von
ihrer Herkunft, lässt den Schluss zu, dass die Natur bei der Veränderung
der CO₂-Konzentration die Hauptrolle spielt. Die Emissionen aus fossilen
Brennstoffen spielen nur eine untergeordnete Rolle.

Seit 1750 ist der Beitrag zur atmosphärischen CO₂-Konzentration, der aus
natürlichen Emissionsquellen im Zusammenhang mit biologischen Prozessen
stammt, etwa 4,5 Mal größer als der Beitrag der Emissionen fossiler
Brennstoffe (z. B. 22,9 ppm pro Jahr aus der Natur, 5,2 ppm pro Jahr aus
der Verbrennung fossiler Brennstoffe).

Mit  anderen  Worten:  Die  beobachteten  CO₂-Daten  widersprechen  dem
Klimanarrativ,  dem  zufolge  die  anthropogene  Verbrennung  fossiler
Brennstoffe  die  CO₂-Änderungen  verursacht.
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Link:
https://notrickszone.com/2024/08/30/new-study-CO₂s-atmospheric-residence
-time-4-years-natural-sources-drive-CO₂-concentration-changes/
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